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Die Römerstraße VO  u Antiochia nach Beroea/Aleppo überwindet ıIn
iıhrer Wegmitte das zentral-syrische Hochland eıner relativ lachen
Stelle un acht sıch dabei zudem die Ebene VO an  a un: Sermada
zunutze Abb 1, Plan 1) die 1m Norden VO Diebel Halakah un: DJ
sSem  än, 1M Süden Vvon den beiden Höhenrücken des Djebel il- A’la un:!
DjJ Barisha überragt wird. Diese Höhenzüge wurden VO der Ebene
aus 1mMm Zuge elıner eınseıtıgen Kultur des Ölbaums seıt dem Jahr-
hundert VO aUuUS dem Inschriftenmaterial schließen helleni-
stisch-antiochenischen landwirtschaftlichen Unternehmern unter Zuhil-
tenahme einer semitisch-aramäischen Landarbeiterschaft besiedelt. Die-
Ses 1m frühen Jahrhundert ristianiısierte Gebiet erlangte 1m 5,/6.
Jahrhundert seıne größte Prosperität und verödete seıt dem Jahr-
hundert unter dem Ansturm der Perser un: ann besonders der
Araber

|)ie Kunst dieses Gebietes der Gebirgsrücken die Ebene VO

äna, gemeinhin die „zentralsyrische geNanntT, gelangte seıt dem Späa-
teren Jahrhundert durch die Forschungen de Vogüegs? In den Ge-

Zur Siedlungs- un Wiırtschaftsgeschichte Jetzt bes MH@ h
Villages antıques de la Syrie du ord Le massıf du elus l’epoque Romaine.,
ext und Tafeln (Paris 1953), In Zukunfft zıt1ert: o %

Dussaud, Topographie historique de la Syrie antıque et medievale
Bibl arch du Haut-Commissariat (Paris 1927) ; annn Die
Ostgrenze des byzantinischen Reiches Vo  —_ 2063 bis 1071 Corpus Brux ıst
byz (Bruxelles 1935) ; Lıttmann, Zur Topographie der Antiochene un:
Apamene Zschr. Semitistik 1922 163

Die Namen der syrischen Doörfer sınd ın diesem Aufsatz nach den maß-
geblichen ameriıkanıschen angegeben; die dort noch
nicht genannten, speziell ın Jüngerern französischen Arbeiten erstmalig auf-
geführten, sind nach Butlers Iranskriptionsregeln angegeben. Dagegen sind
die Namen speziell Vo  - Großstädten (Antio  1a, Seleucla UuSW.) nach dem g_
genwärtigen deutschen Sprachgebrauch angeführt, der sich meıst der ateıinı-
schen Namensform bedient

de Vogüeg, Syrie Centrale, Architecture cıvıle ei religieuse du
lier Vile siecle, tOomes (Paris 865—1877), In Zukunft zıtiert: Vogüeg,
Syrie Centrale.
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sichtskreis der christlichen Archäologie., wurde dann durch die beiden
amerikanıschen Fxpeditionen die Jahrhundertwende durchforscht 3
und 151 weil die Ruinen nıicht wiıieder überbaut SINdL, ut datieren
und interpretleren

Die 10 sich schr gleichartige Gruppe der zentralsyrischen Tauf-
statten 1at bisher keine zusammentassende Behandlung erfahren But-
ler beschrieb den beiden Fxpeditions-LEiditionen solcher auf-
kirchen, VOon denen BLn streichen sind Lassus oibt kurzen
Überblick untier vielleicht P vordringlicher Kinbeziehung VO Ver-
gleichsmaterial außerhalb uUuUNSeCTES Gebietes wobei diese Baptısterjen-
STUDDC selbst uUrz kommt IT’chalenko hat den VIETZISECI ahren
cdas Baptisterium VO Lakle untersucht das VO Kal al Sem ıst -
egraben, aber noch nıcht ach den cn Ergebnissen ediert Es fallt als
Umgangs-Nischen Oktogon mıt ungewöhnlicherweise nıcht

der Raummaitte., sondern 111 (Ost Apsis gelegenen Piscina au  N
dem Rahmen der 1ler Z behandelnden 1 aufstätten heraus In diesem
Pilgerzentrum m1T der größten Kirchenanlage der alten COChristenheit
treffen sich nämlich viele AÄAnregungen VO außerhalb die mıt Einhei-
mıschem verschmolzen werden Es wird daher notwendig SC1IIH, diese
Anlage N gesonderten Aufsatz behandeln, den Sonder-
problemen nachzugehen.

Die diesem Aufsatz angeführten Baptisterien sind Na der
Literatur alle mindestens erwähnt, Wennl auch gelegentlich ihrer
Zweckbestimmung bezweifelt Die Angaben darüber sind jedoch relativ
versireut un unterschiedlich der Ausführlichkeit un Zuverlässig-
keit der Beschreibung. Es ıst bekannt, daß die Forschungsreisen de
Vogües un der amerikanischen FExpeditionen NUr, oder doch ı11 erster
Linie, den C1NECN Bestand des Vorhandenen erfassen wollten und höch-
STeNS einmal Schürfgrabungen unternahmen Krst die JUNSCICH Unter-

Publications of American Archaeological Expedition LO Dyria
1599 19  = New York London 1905 1908) Kür uUuNs bedeutsam art

I Architecture an er Arts Zukunft zıllert AAES In
mıt Seitenzahl un I1l

Syrla Publications of the Princeton University Archaeological Expeditions
10 5yrıa an 1909 Dıvision I1 Butler Ancient Archi-
ectiure 5yrla Section Northern Syria Leyden Lieferungen 1907 bis
1920) Zukunfft zıtılert PAES [ I mı1ıt Seitenzahl Abb I1L.) Eine Zu-
sammenfassung un Systematık der Forschungen ‚arly Chur-
ches 5yrıa Ath LO 7th Centuries (ed S m h) Princeton Monographs

Art an Archaeology (Princeton 1929 Zukunft zıtl1ert
Vgl bes Der S y Kırchenbau tudien spätantiıken

Kunstgeschichte Berlin 1925 Zukunft zıti1ert Beyer Syr KIir-
N Sanctuaires chretiens de Syrie Inst francals

d archeologie de Beyrouth (Paris 1947 Zukunfft ıtlert ,

TtuAalres
Sıehe auch @  N 151 156 Ö u Sanctualres 9}ı [E S
Techalen Villages I 201 f {{ pA LXVI
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suchungen VOo Lassus un Tchalenko al ein1ıgen Monumenten stellen
SCHAUC und durch längere Zeit hindurch sorgfältig angestellte For-
schungen dar, die ahnen lassen, welche Erkenntnisse noch bei
ıntensıverer un vergleichender Betrachtung gewınnen sind. Zu
der weitgehenden Vorläufigkeit der Angaben ıIn der Literatur kommt
eın weıterer großer Nachteil: die Baptisterien sind als geringere An-
1E der asiıliken, die natürlich das Hauptinteresse beanspruchen,
topographisch STEeTISs mıt diesen en behandelt, obwohl S1e au-
un: entwicklungsgeschichtlich u selten miıt ihnen zusammengehen
und AaUusSs anderen Bauperioden stammen. Eıs ıst daher notwendig. die
Taufhäuser zunächst einmal ın einem zugleich chronologisch un
WI1IE sich zeıgen wird damit zugleich typologisch geordneten, be-
schreibenden Katalog aufzuführen, der die ıIn der jeweils angeführten
Literatur bereits genannten Fakten knapp zusammenfa(t und erganzt
oder stillschweigend korrigiert. Erst dadurch wird möglich, den
1I1ypus dieser Taufhäuser SCHAUCT ZU erkennen nd deren Entwicklung

verfolgen. ıne yroße Hilfe bei diesem Unternehmen sınd die -
meliınsamer Untersuchungen VONN Lassus un: Ichalenko (siehe unten
Anm. T: die die Kriterien lieferten, bisher In ihrer Bestimmung -
sicherTe AÄAnnexe der zentralsyrischen Basıliken In Martyrien und Bap-
tiısterıen scheiden. Im Winter 1951 /5 wäar s mMI1r, UuUSamminen mıt
Herrn Schumacher., außerdem möglich, dieses Gebiet bereisen
und den größten Teil der 1eTr genannten Baptisterien untersuchen
und fotografieren ®. So gelingt nunmehr, oder 10 der och iın
Deichmanns wertvollem Katalog der altchristlichen Taufstätten 0 als
„nıicht sichere Baptisterien” angeführten mıt Sicherheit als solche Au

bestimmen, andererseits aber auch, Da das immer och ıIn der JLitera-
tur als Taufhaus mitgeschleppte Hexagon mit angeblicher, aber nicht
vorhandener Zentralpiscina) VO  > Dr Set (s och Deichmanns oben
angegebenen Katalog, Nr 110) endgültig.auszuscheiden.

Deichmann unterscheidet ın diesem Katalog (a A, O! 159 Zen-
ral- und Apsidal-Baptisterien und wendet damit das Begriffsschema
des altchristlichen Kirchenbaues (Zentralbauten und apsiıdale ıch-
tungsbasiliken) auf die Taufhäuser Nach diesem Unterscheidungs-
Paar würde die Gruppe der zentralsyrischen Taufanlagen den
Apsidalbaptisterien rechnen muUussen.

Das syrisch-aramäische Gebiet (im weıtesten Sinne, also das e1l-
gentliche Syrien einschließlich der TEL Palaestinae, der Phoenice, Ku-
phratensis und Mesopotamia) scheint e1INe Vorliebe, auch keine
ausschließliche, für die Apsidalbaptisterien, also die Baptiısterien mıft
1U der Mitte fort- un meıst Cie dem Eingang gegenüberliegende
Wand gerückter Piscina, gehabt ZU haben. Schon dAas früheste erhaltene

Zum ganzeh Zusammenhang ineıne theol I )hss „Baptisterıen ın Syrıen
und Palästina. Katalog und arch Interpretation”, maschinenschriftlich (Mün-
ster 1955 Der vorliegende Aufsatz ıst eın stark umgearbeıteter Teilauszug.

RAC 1. 1457267 hier bes 165 Abs
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Baptısterium überhaupt, das VO Dura-Europas Kuphrat AU: der
Mitte des Jahrhunderts, hat se1lner W -Seite eiıne sarkophagartige
Querwanne unter eiınem Arkosolbogen, also 1ın SEW1SSEM Sinne
einer Art „Innenapside , wWEenlll wıederum 1nNne gebräuchliche Be-
zeichnung des altchristlichen Kirchenbaus anwenden ı11 1 So finden
WIT solche Apsidalbaptisterien ber das a  C syrisch-palästinensische
Gebiet verbreitet: 1mMm sudlichen transjordanischen Gebiet auf dem
Nebo 1? sich neben der Kirche eın Apsidalraum mıt ber dem Bo-
den erhobenem rundem 1 aufstein befindet: eın äahnliches, ohl eiwas
alteres aus em Jahrhundert, ıIn Emmaus- Amwas 13 ın Judäa Jedoch
auch das antiochenische N-Syrien bevorzugt diesen 1yp eiwa die Tauf-
anlage Babylas-Martyrium ın Ka ussiyeh 1. eıner nordwestlichen
Vorstadt Antiochiens, oder die andere ın Seleucia Meer 1 Die Reihe
ıst beliebig erweıtern. Doch sınd diese Räume meıst langrechteckig.
Unsere 1 folgenden behandelnde Gruppe erweiıst sich als Reduktion
dieses Schemas: die Räume sind VO Anfang auft ein Quadrat VOCILI-

kürzt, und die ApDsis wird 1m Laufe der ntwicklung ausgeschieden.
w f I U., The Excavations at E., Preliminary Re-

port of the 5th Season of Work Okt 1931-March 19392 (New Haven 1934 Bau-
bes  reibung VO  b 238—253; e i [dDie frühchristliche
Kirchenanlage VO IDura ROQ5S 1934 210232

11 Die Verwendung als Baptısterium ıst nıcht unbestritten. Idie Aus-
eräber selbst neıgten anfangs ZU Annahme e1ıINes Martyrıums (5th Report

204, r) Siehe noch Jüngstens S d t RAC 1959 Sp 365:;
andererseits Klauser RAC (1957) 5Sp 82, Abs VI Die An
nahme e1INes Martyrıums ergıbt nıcht unbedeutende Schwierigkeiten: Ber-
&'  \ eiınes menschlichen Leichnams ıintra INUT OS 1m Unmöglichkeit der
eckung der Sarkophagkufe SChH der auf dem Rand unmıiıttelbar aufge-
henden Baldachinarchitektur:;: TaucrTr Innenverputz nach Art aller SONST UU  -

W asser haltenden Behältnisse: Zugehörigkeit der ıldmotive ur auie
Dinkler Ntl tudien Bultmann Berlin 118 1

12 ebo Ras laga) 10 km nordwestlich VO Madaba. —5 Saller. Ihe Me-
morTi1a|l of Moses Maount Nebo (Jerus 1941 Bde De palästinensischen Paralle-
len The Town of Nebo Khirbet el-Me  ayyat
wiıth Brief Survey of er Ancient Monuments In Transjordan (Jerus 1949
I0M —92A4

13 '"Amwäs Nikopolis Emmaütüs,
basılıque el S  - hıstoire (Parıs 1932), bes 5({() it. Wesentlich für die [)a-
t1erung: Watzinger, enkmäler Palästinas. (Leipzig 1935 126

- Sanctuaires 80—87
Antioch the Orontes IL, ed Stillw e (Princeton-London-

Ihe Hague 1938), dort A Grabungsbericht VO 1La S88 Vgl
La SSa Sanctualires 1253—128, 1mMm Plan 1924 leichte Modifikationen CN-
ber dem Grabungsbericht

Antioch the Orontes ILL, Kxcavatıons 1937 —59 (ed Stillwell)
(Prineceton-London-I’he Hague 1941), dort P  5  5—B4 amp ell, The
Martyrion ıIn Seleucia Pierl1a.
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Dieser 1yp VO  — Taufstätten der dörflichen Siedlungen Zentral-

Syr1ens bildet eıne geschlossene Gruppe VO Denkmälern. Er erscheint
Beginn des 5. Jahrhunderts, un War sogleich als fertig SC-

prag relativ kleine, kubische Kammern mıt Piscina VO  y der (O0-Wand
oder In eiıner Apsis; mıt einem W-Zugang und oft mıt einem zweıten
an der N-Seite ur Basılika hin: miıt hochgelegenen kleinen Fenstern,
w1e die Einsicht verwehren. Der Außenbau wirkt blockhaft un
besteht au sauber gefügten un unvermörtelten Kalk-Großquadern,
SCHa wı1e€e die zugehörigen asıliken selbst, deren Stil-Entwicklung,
speziell bezüglich des sparsam-noblen plastischen Dekors der Gesimse.
Portalrahmungen und Profilbänder, S1e 1m allgemeinen folgen. Das
ziegelgedeckte pyramidenförmige Sparrendach Seiz mıt eıiınem I rauft-
rand ber einem kräftigen Gesims Die Baptisterien stehen Steis ın
Zusammenhang mıt eıner Basılika un sind ıIn den me1ısten Fällen ın
Mauerverband ihre SO-KEcke angelehnt. Obwohl die syrische ası-
lika 1 anzen Ablauf ihrer Fintwicklung die Tendenz eiınem mOg-
lichst einfachen Außenkontur zeıgt, den Cellae römisch-syrischer Tem-
pel vergleichbar, nd alle AÄAnnexräume, die Apsis, das Diakonikon un
Martyrıum, In eınen strengen Rechteckgrundriß miıt einheitlicher First-
führung einbindet, bildet das Baptisterium doch jJeweils ıne Indivi-
dualität durch die selbständige Pyramide des Dachstuhls. In einıgen
wenıgen FKällen ıst och stärker isoliert: 1ın Dar Kita-Paul und Moses
steht der SW-LEicke des Vorhofs: gelegentlich ıst e6$S durch eıne
Kolonnade VO der Basılika etwas abgesetzt.

Die frühen Baptısterıen des Jahrhunderts
SI 1m nördlichen DJ Barisha auf dem Plan Abb

Z 4.)
Das früheste und durch die gleichzeitige Basılika inschriftlich auf

414/15 OE 17 463 der seleukıd. era) datierte Baptisterium dieser Gruppe
ıs1 das VO Ks@djbeh-Ost 16 (Abb 3) Fis liegt der S()-Licke der Ba-
sılıka, die neben Babiska-Ost, |DEN Kita-Paul un Moses, Kasr il-
Benät, Sarfud un vielleicht einıgen anderen VON dem Priester-Ar-
chitekten Markianos Kyris erbaut 1st. Die Basılika zeıgt die lassische
Sonderform der frühen zentral-syrischen Landkirchen: der O-Seite
eines gedrungen-kurzen dreischifhigen, 1mMm Westen geschlossenen Laılen-
Taums liegt hınter einem monumentalen und reich prolfilierten ITri-
umphbogen ın eıner außen eckig vermantelten Apsıs der Itarraum
zwischen eiınem einfacheren nördlichen Sakristei-Raum oder Diakoni-
kon, das siıch U ZU. nördlichen Seitenschiff miıt einer schlichten, recht-
eckigen Lür öffnet. und dem Martyrıum der S-Seite, das durch eınen
kleineren 1riumphbogen mıt dem sudlichen Seitenschiff un: terner
durch eıne schlichtere J1ür mıt dem Itarraum direkt ıIn Verbindung
steht 1 Laienraum und Sanctuarıum samt Flankenräumen sind ın

AAELES 135 if.: PAES Il B, 158 I1l Nr. 170; ECS [ TUNdr1ı
5 E Nr

Dieses Martyrıum ıst 1Nne€e zentralsyrische Besonderkheit, hne Paralle-
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eınen eroßen, klaren Rechteckgrundriß einbezogen. Neben den übrigenCharakteristika der syrischen Landbasilika, dem großen Mittelschiffs-
ambo und der zwıischen Pilasterwangen 1Ns Schiff vOrSCczogenNen Estra-
de VOT dem Altarraum, sind besonders die Je für Männer un
Frauen getrennten Süd-Zugänge VO eıiınem sudlichen Kolonnaden-
Vorhof bemerkenswert.

Das Baptisterium schließt sudlich das Martyrıum bzw die
Raumflucht des Sanctuariıums a hat eınen quadratischen Grundriß
VO 4,20 Seitenlänge: eıne ıinnen weıte, nach außen vorsprin-
gende halbrunde Apsis, 1ın der die Taufpiscina liegt: einen Hauptzu-
Ba VOon Westen, VOIN Vorhof her, und einen zweıten VO Martyrium.Der mittlere Gurtbogen ıst ohl eıne Jüngere Zufügung. Außenglie-
derung un Portalgestaltung sind sechr schlicht nd zeigen alle Kenn-
zeichen der frühen Stilstufe: schöne Quaderfügung, Socke] und ach-
YESIMS als kräftige Bänder. Das Baptisterium ıst trotz selner
baulichen Anlehnung al die Basılika durch die Aufsteilung der Mauern
un das selbständige Pyramidendach individualisiert un: isoliert.
Kasr Iblisu Abb

er vorhergehenden Taufanlage sehr äahnlich ıst die Von Kasr
[blisu 1 N-Ausläufer des Dj Barisha gelegen, heute unmittelbar
ber dem türkischen Grenzposten. Die Basıilika ıst kleiner als die VO
Ks6edjbeh, doch SONS jJener nahe verwandt. Das fast quadratische Bap-
tısterıum, das wıederum unmittelbar sudlich die Flucht der relatıv
schmalen Sanctuariumsräume anschließt, ragt noch eiwas nach Osten
ber den Gesamtkomplex hinaus, hat eıne innere Ausdehnung VO

35 3,.65 un eıne O() CN weıte O-Apsis, die ebenfalls die Piscina
len 1 Kıiırchenbau der Großkirche der auch der östlichen Gebiete: ent-
hält eınen oder auch mehrere 5058. „Olsarkophage  ® Steinkisten mıt („1ebel-
deckel und oberem Kinguß und unterem Ausfluß ZU Gewinnung des „Mar-
iyreröls”, das, durch den Kontakt mıt den eingeschlossenen Martyrerreliquien
geheiligt, selbst einem Heiltum wurde. La@assSuS., Sanctuaires 162—183;
Ders ın ACL X s y 1878

Die Entwicklung der Olsarkophage zeıgt einmal 1ne bemerkenswerte
Lösung 1n der Frage „Mensa un Confessio‘““ In Syrien en sich vermutlich
ar- un Martyrerreliquien UT bis diesem Nebeneinander aufeinander-
zubewegt, Altarreliquien und Gräber scheint nıicht gegeben /A en Zum
andern wird dadurch der SUu  1C| lankenraum des Sanctuariums 1n se1lNeT
lıturgischen Funktion festgelegt: ist nıicht mehr, w1e Irüher, als „Prothesis”
anzusprechen. (Siehe noch Liturgie un iırchenbau ın
Syrien achrt Wiss. 1n Göttingen Jg 1949 eft 3‘3 5 9 dieser
üdraum mıt Irıumphbogen miıt dem großen Kinzug ın Verbindung ebracht ist.)

Ha s3sıus2G6G6 NS  alen  O; Ambons Syriens Cah Ar  S- (1951)
{5-— 1292 Der m. hier zerstOrTtT, Jedo entsprechend mehreren ZUT leichen
Gruppe gehörenden Kirchen vorauszuseizen ebda t)

19 AALS . 234 f! Grundriß hne Baptisterium; PAES {{ B’ 06—'| LIL
211: ECS 55 f! Grundriß Aufriß Abb IC  En



01Die Gruppe der frühchristlichen Dorfbaptisterien Zentralsyrıens

enthielt. Zu  55  an  I] 1Ur VO Westen. VO Vorhof her., durch ein einfaches
Portal miıt schlichter Proflrahmung. Auf dem Sturz eine jerscheibe
mıt beiderseitiger, datierender syrischer Inschrift für das Jahr 451
A .D.?9., Das schlichte. aber schön gefügte aufgehende Quadermauerwerk
ıst gul erhalten, das ergänzende Pyramidendach ist zerstort.
Babiska-Ost Abb. 2, Q 4)

Einstweilen, bis ZU sicheren Nachweis eiıner Piscina, muß
unbestimmt bleiben, ob diese, ebenfalls VO bereits obengenannten

Markianos Ende des Jahrhunderts erbaute Basıilika VO Babiskaä-
Ost 1m späateren 5. Jahrhundert eın Baptisterimum erhielt. An der
Stelle, der, entsprechend den vorhergehenden Beispielen, eın auf-
auln erwarten ware, liegt eın weıt ach Osten vorspringender,
langrechteckiger (7,40 11,40 m) stark zerstiorter Gebäudeteil mıt sehr
aufwendigem Portal, eiınem der reichsten ın Syrien überhaupt 7 Außer
der La  55  € ZzuU Kirche sind wen1ıge Indizien für die Annahme eiınes Bap-
tisteriıums vorhanden. Die relative Größe würde eher dagegen SD  Tn
chen Auch die Tatsache, daß der sudliche Annexraum des Sanctuariums
keinen Bogeneingang, sondern eıne schlichte Tuür hat, könnte nahe-
legen, die Martyrer-Memorı1a nıcht der gewohnten Stelle, sondern
ın diesem Anbau suchen.

Im 5. Jahrhundert scheinen diese zwelı (oder drei) Baptisterien
des Jahrhundertanfangs einstweilen noch ohne Nachfolge geblieben
se1n. Sie liegen beide den Hängen sudlich der Ebene VO Dan un:
Sermada., unweıt der Römerstraße, VO W:  S die Besiedlung des Gebirges
ausg1ıng. Möglicherweise reichten sS1€E noch für die Pastoration der (Z@e-
gend aus. Merkwürdigerweise ıst 1mMm Gebirge nördlich der LELbene 1mM
DJ Sem  an 1mMm. früheren 5. Jahrhundert keine Taufanlage errichtet,
Ve:e INa nıcht schlecht deutbare Annexe hinter dem Martyrıum der
groken Julianus-Kirche VO Bräd Abb 3 1 sicher elıner der Haupt-
kirchen des Gebiets, dafür ın AÄnspruch nehmen ıll rst 1m spätestien
5. Jahrhundert entsteht großen Wallfahrts-Zentrum des Simeon-
Stylites Abb Z 2) das schon genanntie große Oktogon, dem ın die-
SC Landesteile erst 1 Jahrhundert kleinere „Pfarr-Baptisterien”
ın Fiıdreh un Takle folgen.

Die Baptısterıen des Jahrhunderts
Das Jahrhundert halt en Formen der Baptisterıen des

5. Jahrhunderts Test, reduzier jedoch zunehmend die Piscinen-Apsis,
bis S1e Ende Sahz verschwindet.
a) Baptısterıen mıt ausgeschiedener Apsiıs

Der Kirche der hIl Paul un Moses ın Abb Z 4)
PAELES B? Sy_L iNScCr1pt10Ns Nr

»71 AAES 1L, 151 8 PALS I1{ 165—1069 Grundriß LECS ECS .. 111
SyTr Kıirchenbau 4 s Abb 1 $ VI

AAES I 138 p PALS 11 178—182. Grundriß Nr 179 1806; ECS
bıs 55 I1l
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unweıt der beiden soeben genannten Baptisterien des Jahrhunderts,einem Werk der spateren Schaffensperiode des Markianos (418), wird
ziemlich SC  a 100 Jahre spater, doch noch konservativ 1m Stil der
Frühzeit, eın Baptisterium hinzugefügt, ausnahmsweise nicht der
SO-KEcke der Basılika, sondern 1m SW des S- Vorhofs. Die Profil-Quer-bänder sind SDarsanmnı gebraucht, 10808 tür Sockel un Dachkarnies. Die
beiden Portalrahmungen sind einfach, die hochgelegenen kleinen und-
bogenfenster sınd ohne Rahmenprofile rechtwinklig ı1n den Mauerver-
band eingeschnitten. Neuartig ist der Entlastungsbogen ber dem Sturz
des Westeingangs. Noch sehr archaisch mMutie die schwere Halbkuppelder Piscinen-Apsis an, auft eiınem massıgen Gesims auiruhend (Abb 4)Der Innenraum ıst quadratisch mıt 4.,75 Seitenlänge uUun: hat
Zugänge vVvOon Westen un kleiner un unbedeutender VO  ; Norden.
Die halbrunde, relatıv weıte U-Apsis hat einen Radius VO 0’5 un
eıne vordere Weite VON 1,54 I, Die Piscina nımmt die Apsıseın un:' ıst 1,.26 tief 1,20 ber dem Piscina-Boden ıst eın Abfluß
nach außen. Eıs iıst nıcht auszumachen, ob der Abfluß verstopien
WAar. Andernfalls ware der Wasserspiegel och unter dem
Niveau des Baptisterium-Bodens gelegen. Zum Raum hın hat die Pis-
ına eın hohes Brüstungsmäuerchen. Für Kıin- und Ausstieg, also
für eiıne Vollimmersion e1nNes Erwachsenen, wa  > auch diese doch recht
oroße Piscina nach ihrer SaAaNzZCH Disposition nıcht geeıgnet. In der
O-Wand rechts neben der Apsis iıst eıne rechteckige Wandnische SC-
SDarTT, vermutlich ZU Aufnahme des Taufgerätes., eıner Infusionsschale
oder ahnlichem.
Där Kita, St. Sergios

Unweit dieser Basılika entsteht 1mM gleichen Ort u11 557 eıne zweıte
Kirchenanlage e un: Wäar vermutlich sogleich miıt eınem BaptisteriumAbb 5)

Diese Doppelung VOIl J1 aufanlagen 1n eıner relativ kleinen Ortschaft
oibt Fragen auf, die nıcht leicht lösen sınd. ıIn der Zeit der WHe-
stı1gung des Jakobitentums die eıne Kirche der Orthodoxie, die andere
den Monophysiten gehörte? Das Sergios-Patrozinium ware bei Jakobiten
schr ohl möglich, doch ll azu eigentlich die noch erwähnende
gyriechische Dedikationsinschrift des Baptisteriums schlecht PAasSsch  < Ina
moöchte dann eher eiıne syrische Inschrift erwarten. Man wird aber
nehmen mussen, daß beide Kirchen Pfarrcharakter hatten e

AAES IL, 138 datiıert noch 490 AÄ doch ECS 155, { 11 166: vgl auch
die möglicherweise gleichzeitige Inschrift VO  —_ 515/516 PAES I11

125 1085
Die iscine wurde VO  D Butler ausgeraumt un ermesse Unter-

dessen März 1952 sınd iscina un: Brüstung wıeder mıt schweren alk-
quadern aufgefüllt un entziehen sıch eıner Kontrolle der Angaben Schon
VO  - Butler wird die Unmöglichkeit eiıner Immersion hervorgehoben.

AAES 1L, mıt Grundriß: PAES 11 154 mıt Grundriß;: ECS 155
Bapt 1306 Kirche mıt TUuNnNdrı I1l 142)

Bemerkenswert 1st, daß der Ort 1mM späteren Jahrhundert noch ıne
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Die besagte Inschrift erwähnt gyleich Presbyter namentlich, unter

denen die Taufanlage entstand Bemerkenswert ıst aber, daß beide
Kirchen, asıliken WwW1e Baptisterien, die völlig gyleiche, freilich VO
übrigen großkirchlichen Brauch abweichende Innendisposition aufiwel-
SCH, CIn nterschied ım Liturgievollzug also nıcht anzunehmen ıst.

Das nahezu quadratische Baptisterium mıt Seitenlänge ıst
1m SAaNZCH, VO Portal abgesehen. einfacher als das der Nachbarkirche
sSt Paul un Moses. Das Mauerwerk gveht ohne Socke]l auf, hat oben
NUuUTr eın Kranzgesims für die Balkenauflage des Daches Die eNISPTIE-chenden Aussparungen für die Balken sind In den Ecken diagonal
gelegt, eın Beweis für die Rekonstruktion mıt einem Pyramidendach,dem auch SONST ın Baptisterien gebräuchlichen “ Die W-Seite ıst voll-
ständig erhalten, die O-Seite u bis ZU vorkragenden kräftigenKranzgesims der zerstorten Halbkuppel, die sicher ahnlich WAar w1e ın
der Nachbarkirche. Die Apsis ist 1m Grundriß leicht gestelzt un VOTI
202 weıt, also die größte dieser Art ın Zentralsyrien, noch 306
weıter als die andere 1m gyleichen Ort Abb 6) Sie ıst aber hoch mıt
den schweren Irümmern der Kalotte aufgefüllt, daß die Piscine
nıcht auszuraumen un: ecIINESSC WAaTlLT. Das Baptisterium hat
keine eigentliche N-Mauer, sondern benützt die S-Wand der Basıilika.
Da die Quadern, speziell der W-Seite des Baptisteriums, erheblich
größer sind als die der Basılika, besteht der Fugenunterschiede
eın schlechter Mauerverband. Möglich, daß die größeren Quadern und
das relativ reiche Portal ach der schon genannten gyriechischen
Inschrift auf eıne Erneuerung des Jahres 566/67 zurückgehen. Das
Baptisterium hat 19808 eıiınen W-Zugang.

Baptisterien m ıt kleinen Ost-Nischen
Die beiden Piscinen bzw. Apsiden ın Dar 1ıta noch tür

diese vorgeschrittene Zeit ungewöhnlich groß. Wie ın der Pauls- und
Moses-Kirche heute och deutlich feststellbar., wa  — dieses Taufbecken
trotzdem nıcht für die Vollimmersion elnes Erwachsenen geelıgnet. Der
Ein- un: Ausstieg hätte dem Täufling kultisch undenkbare turnerische
Leistungen abverlangt. Stufen sınd Stets nıcht vorhanden. So Jag
nahe, zunächst die Apsis reduzieren, sS1e 1 weıteren Verlauf der
Entwicklung U noch leicht ın der Wand als kleine Bodennische aus«.-

Nn und S1e schließlich Sanz aufzugeben. Doch dürfte diese Zurück-
nahme des ausspringenden Apsisbogens auch dem syrischen Stilgefühl
entsprochen haben, das ja schon be1i den Basiliken 1e] früher, schon
dritte e,; ZU  —- Heıiligen Dreifaltigkeit, bekommt, diese hne Baptisteriıum
Tchalenko, Villages IL, PI CXXXILV, Nr 24) Der Ort mıßt 1n der N-S-
W1Ie O-W-Erstreckung höchstens 03

Die Rekonstruktion Butlers ECS L5 {1L 142) mıt einem Satteldach,
dem First über der Raumachse und achgiebeln 1 Osten un Westen, ist
kaum zutreifend, selbst wWEenNnnN dann wahrscheinlich später zugefügte
Quadern über dem Gesims vorgeflunden en sollte.

566/67 615 der eleukı Aera., PAES {I11 NrtT 1088.
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seıt dem Ende des 4. Jahrhunderts, die Sdanctuariums-ÄApsis ın den
Rechteckgrundriß zurücknahm und einband.
Bashmishli Abb 9

Den Übergang des Apsidalbaptisteriums un reinen Kammer-
baptisteriıum illustriert das heute isoliert 1 Ort dastehende Bapti-steriıum VO Bashmiushli D Die zugehörige Kirche ıst restlos verschwun-
den. doch als selbstverständlich vorauszusetzen. Das Baptisterium stand
aber oftenbar nıcht 1m Mauerverband dieser Kirche, da die Gesimse
umlaufen und allen Seiten hochgelegene, rundbogige Fenster mıt
den typischen, eingeschnittenen Rahmungen des 6. Jahrhunderts VOTLI'-
handen sind. Sieben regelmäßige AÄusstemmungen als Lager der anlau-
tenden Balkenenden oben der W-Seite könnten möglicherweise auf
e1ne Kolonnade hinweisen. Außen bietet das Taufhaus eıne CNaukubische Struktur mıt prolnlierten Gesimsen der Basis und unter-
halb des Dachansatzes. Das Kaffgesims zeıgt durchgehende Balkenaus-
SParunsen, den LEicken diagonal auftf Gehrung: die Binder eınes
Pyramidendaches kragten also VOT nd bildeten eınen Iraufrand. Die
heute ber dem Dachkarnies aufgeschichteten Zzwel unregelmäßigenQuaderstraten sınd offenbar bei der Deckung mıt einem Lehm-Flach-
dach hinzugefügt. Der einzıge Fingang der W-Seite ıst reich g -rahmt, mıt Sturz, Übersturz un: der beliehbten Schmuckscheibe nge-woöhnlich für as syrische Gebiet ıst der der Unterseite ın den Sturz
eingeschnittene Segmentbogen, daß eıne Art Bogenportal entsteht.
ber der Tür eın Rundbogenfenster, darüber, 1m Dachfries, eine da-
tierende Inschrift des Jahres 536 FKigentümlicherweise sıiınd aber Tür,
Kenster und Inschrift nicht ıIn der Vertikalachse autfeinander bezogen,sondern erheblich gegeneinander verschoben. Die innere Disposition,besonders 1m Piscinen-Bereich, ıst 1m Augenblick nıcht untersuchen.
da das Taufhaus als Viehstall benutzt wird und innen eıne VOTSC-blendete Futtermauer besitzt. An der Außenseite der Piscinenlage eiıne
aut kleinsten Maßstah reduzierte Apsidiole. mıt eıner häulig anzutrefi-
fenden Schmuckscheibe verziıert Abb 9) Es ıst Z vermuten, daß die
Quaderwand 1mMm Innern halbrund ausgehöhlt ıst (wıe ın den folgenden
Baptisterien), der Baumeister aber glaubte, die stark ausgehöhlten
mussen.
Quadern außen gJeichsam v1ıe durch eine Auflage verstärken

Bamukka Abb. 2, P 5)
In diesem DU  jn 1 km entfernten Ort entsteht, nach der Stilstufe

eitwa 1n der gleichen Zeit, elıne Pfarrkirche mıt einem dem vorherge-henden a ahnlichen Baptisterium ®} Die zugehörige Kıirche ist
halten: gedrungen-kurz, fast quadratisch, mıt einem rechteckigen AanC-
tuarıum, W1€e es 1m Jahrhundert STa der Apsis üblich geworden ist.

Das Baptisterium ıst 1ıler wıederum die SO-KEcke der Basıilika

AAES 11 230 f5 AAES ILL, Inser. 46’ CS 152
31 AAEFES IL, MOS f! 111 8 (Grundriß);: ECS 136 152
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angelehnt. Der Grundriß ıst quadratisch, eın Sockelfries fehlt, die Fen-
ster 1mMm. Osten un Je auf jeder der anderen Seiten sıind
rundbogig, schlicht. hne Profilrahmen. Nur unter der Dachauflageeın kräftiges zweilasziges Gesims. In der unteren O-Wand scheint

Boden eıne W andnische oder auch eiıne ach außen vortretende
Apsidiole (wie ın Bashmishli) vorhanden SCWESCH Se1IN: Die Wand
ıst dieser geschwächten Stelle ausgebrochen Abb und Andern-
falls ware 6cs schwer einzusehen, wWw1e€e sich starke nd schwere Quadern
aUuUusSs dem Sonst noch stehenden Verband der O-Mauer hätten lösen
können. Im Innern steht unmittelbar VOT der ausgebrochenen Nische
eın eroßer, stark bestoßener., würfelförmiger Stein Abb 8), der nach
seınen Dimensionen nıcht 1mMm Verband des ausgebrochenen Mauerwerks
]  en haben ann Im oberen eil dieses Blockes ıst eıne 1U N-
mehr flache Rundmulde ausgehöhlt SCWESCH, die Ränder sind aber
durch Gewalt oder sechr langen Gebrauch als Irog fast Sanz VOeT-
schwunden. Es könnte sich 1111 eıinen Taufstein handeln, dem och
nennenden ıIn lakle vergleichbar ö Es ıst nıicht auszumachen, ob C
W1e dort, ehemals tiefer 1mM Boden ist und 19808  —_ für seıne
Cue Verwendung als Futtertrog gehoben wurde oder oh VoO An-
fang ber den Boden erhoben ar,

Takle Abb 28  2
Zu dieser Gruppe VO Baptisterien mıt der Z U eiıner Nische VeOEeTI'-

kleinerten Apsis gehört auch die Anlage ın Takle 1m DJ Sem  IA  an
Damit greifen WIT ZU ersten Male ber diesen begrenzten Be-

reich des N-Hanges des DjJ Barisha hinaus die rte liegen dort U  I
Jeweils ein1ıge wenıge km auseinander ın das Gebiet nördlich der
Römerstraße un: der Ebene VO [)än  a Die dortige Anlage unter-
scheidet sich ‚War ıIn SEW1ISSET Hinsicht VO dem bisher behandelten
1 yp, dessen Vertreter fast L Verwechseln ahnlich sind. Doch gehört
S1Ee immer noch sehr CH azuı

Die kleine Dorfbasilika VO JTakle 33 aus der Mitte des Jahr-hunderts ıst eine geringere Wiederholung der großken Gründungsbau-
ten dieses Gebietes 1mMm spaten 4. Jahrhundert, VO Fafirtin und der
Julianus-Kirche der S® „Kathedrale‘‘) VO Bräaäd Vermutlich erst 1M
spatesten oder frühen Jahrhundert wird der Basılika der
Ecke eın aptisterium zugefügt. Der starke Mauermantel der inneren
Äpsis ist mıt der O-Seite der Basilika eingefluchtet. Das quadratischeInnere ıst relativ CNS, die Seitenlänge beträgt nıcht einmal Sahz 5m
Der eINZIgE Zugang iıst VOoOnNn Westen. Bemerkenswert ist die Piscine:

p der auch den oben schon genannten Baptisterien auf dem Nebo, 1MN
FEmmaus-Amwäs un manchem anderen vergleı  bar

Von der Princeton-Expedition DU flüchtig besichtigt: PALS I1 2684
Von Tchalenko ın den vlierziger Jahren untersucht, dazu 1ne Monographie
Ichalenkos ın Vorbereitung. Einstweilen ausreichende Angaben Icha
lenko, illages I’ 200 IT1 pl 1.XNMI Aufriß rundriß) Die Angaben
VO  e Lassus, Sanctuaires, 173 ig SIN uberho
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Die etitwa 1m weıte AÄpsıs ıst Stufen erhöht. daß sS1e 1mMm In-
VOonNn eiıner Art Bühne ausgefüllt wird, VO VOTD In anzer Breite

durch Stufen zugänglich. In dieses Podium ıst eiıne kreisrunde, nıcht
sehr tiefe, onol;the ufe VO 65 nnendurchmesser eingetielt, oben
311 dem Boden bündig. Solche zylindrischen Kufen, byzantinischen und
mittelalterlichen Taufsteinen vergleichbar, finden sich 1ın Palästina 1

Jahrhundert schr zahlreich, doch siınd S1Ee ann meıst Sanz ber den
Boden erhoben S Vielleicht ar aber die Anlage In Bamukka aäahnlich.
SRTy)Qhirbit il-Khatibh Abb Sie 5)

Eine U ebenfalls nıcht mehr ach außen vortretende Rundnische
(wıe ıIn Lakle, also der Schritt ber Bashmiushli und vielleicht Bamukkaä
hinaus) ıst 1n Khirbit il-Khatib erhalten ö Wir belinden u15 damiıt
wıieder 1m Gebiet des N-Hanges des D7 Barisha

Das Baptisterium iıst VO der schon 473 /74 entstandenen Basılika, die
völlig ın der Lokaltradition bleibt, etiwas nach abgesetzt un
nach der Dedikationsinschrift ber dem Fingang 50 Jahre Späa-
ier entstanden. Das aufhaus iıst wiederum quadratisch, relatıv CN£Z,
U breit Die kleine Rundnische Boden ıst aus der verstärkten
OQ-Wand ausgespart. Der Außenbau ıst einfach, Sireng, Vvon kubischer
Struktur. Schmuckelemente oder Querbänder fehlen. Nur oben eın
kräfiftiges Gesims. Die kleinen Fenster ber der Apsıis un der
S-Wand sıiınd völlig schmucklos. Der FKingang hat eıinen trapezoidalen
Sturz mıt Bandmustern und der sehr verwiıtterten datierenden In-
schrift.

Nischenlose Kammerbaptisterien
Deehes-Ostkirche Abb Z

Das Baptisterium der SO-KEcke der Ostkirche VO Dähes 3 VOo  a
der 1U noch die S-Wand mıt den w el Kingängen steht, ıst für diese Spät-
zeıt ungewöhnlich geraum1g, fast doppelt groß w1e die Baptisterien
INn Jar ıta

Der Grundriß ıst quadratisch, ohne Apsis der Ausnischung der
Wand Der einNzIge Zugang VO Westen: hat breit proüliertes Ge-
wände mıt Zierscheibe und undatierter syrischer Inschrift auftf dem
Sturz Darüber eın wulstiger Übersturz mıt flach gebreitetem Wein-
aub un mıft I rauben. Aus stilistischen Gründen ıst die Zuweisung ın
die Mitte des 6. Jahrhunderts nıcht zweiftelhaft Das Mauerwerk ıst
außen gegliedert durch TE Querbänder: Sockel: eın Fries ober-
halb der halben Gebäudehöhe: un schließlich das Gesims. Auf em
mittleren Fries sıtzen die recht zahlreichen, durch Profilrahmungen

Vgl dazu die Nachweise 1n meıner genannten eo Diss. un
a

AALS IL, 01 ff $ PAEFES I1 B’ 203 f"l 111 20 9 ECS 6 ‚9 11L
AAES 1 31 581 nach der Ära VO  s Antiochien
AAES 6 ohne Grundriß):;: ECS 136 (Kir  e), 1553 Bapt., 111 163

Hoto VO W, eın Grundriß)
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belebten Rundbogenfenster auf, Je TEL 1MmM Osten un Westen, Je
zweı 1 Norden un Süden Ein Klement, eıne vereinfachende
Umsetzung aus der „Kathedralkunst‘ 500, sind die den Ecken
der O-Seite 1ın die Quadern ın orm VO kannelierten Pilastern e1inge-
arbeiteten Vertikalfriese, die aber reine Schmuckelemente ohne struktive
Bedeutung, eben keine echten Pilaster sind. 1ne Piscine ıst 1m Innern
unter den Irümmern einstweilen nicht mehr ieststellbar, auch nicht,
obh S1e ber den Boden erhoben oder ın ihn eingetielit WAarFr.

Bakirha-West Abb Z 5)
Das Baptisterium VO Bakirha-West 38 ıst dem VON Dehes-OUOst 2a

nahe verwandt und auch ohl gleichzeitig mıt ihm entstanden, 1n der
n Hälfte des Jahrhunderts, als all die Basılika VO Ende des

Jahrhunderts umbaute.
Dieses Baptisterium Abb 10) ıst VO der Kırche durch eine Ko-

onnade abgesetzt un die SO-KEcke des unregelmäßig umbauten
suüudlichen Kirchenvorhofs gerückt. Es hat ebentfalls keine Apsis oder
Nische mehr, hat Zugänge VO Westen un Norden un Je ein g_
rahmtes Rundbogenfenster der @» un W-Seite. Die Außengliede-
rung zZe1g wıiıederum die Friese Sockel, etiwas oberhalbh der halben
ohe unter den Fenstersohlbänken und Gesims. Die Ecken un:
die Mitte der O-Seite sind durch flach eingegrabene Kanneluren be-
lebt,; die pilasterartig aufgehen, VOoO Mittelfries durchschnitten WOCI“=-
den und Jeweils ohne Kapitelle unter den Friesen abbrechen. er eın
schmückende, untektonische Charakter wird dadurch besonders deut-
lıch
DEr eta Abb 2

In eıner flachen Senke des sudlichen DJ Barisha, ın IDISE eta 3
ersteht 1 spateren Jahrhundert eine Basılika mıt deutlichen Kin-
lüssen der großen Bauhütten, speziell des DJ Sem  an Das Baptıste-
1Un gleicht 1 Aufbau un der inneren Disposition dem vorher-
gehenden, doch ıst es 1 AÄußeren durch Friese un: Rahmungen reicher
geschmückt.
Bettir Abb A, O 4)

Die Basılika VO Bettir A0 1m nördlichen DjJ il ’A’la, weıte-
sten westlich gelegen VO allen Bauten NSCICLI Gruppe, heute 1m IUTr-
kischen Grenzbereich, erweıst sich deutlich als reduzierte Nachbildung

AALS IL, 190—195; PALS I1 B’ 195, 111 01 (Grundriß); ECS 155 f5 L11
15 1553 f‚ 11L 165

Vogüeg, Syrie Centrale, I! 131 ; IL pl 116 (Das eb 1L, pl 117
übernommen 1n ECS 155, 111 167|] aufgeführte hexagone Baptisteriıum mıt der
hineininterpretierten Mittelpiscina ıst 1mM Katalog der Taufstätten streichen.)
AALS IL, 195 NUr Plan der irche); ECS 1 L1l 1927 Tundrı der Kırche
ohne Baptisteriıum nach de Vogüe, a. O.) 153 f’ I1l 164 oto der O-Seite des
Bapt.; ohne Tundrı.

AAES IL, 5() f’ I1l 02; ECS 141, 111 150; 152
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der großen Pfeilerbasilika VO eın1ıge Reitstunden sudlich gelegenen
Calb Lauzeh.

IDER gyJeichzeitige, apsislose Baptisterium VOINl 1U 5m Sdeitenlänge
ıst durch e1ıNne Kolonnade 6 m VOIN der SO-LEicke der Kirche abgesetzt
und hat 1LUFr eınen N-Zugang VO der Säaulenhalle her Die Außen-
struktur ıst denkbar einfach, Rahmungen un Gesims fehlen biıs aut
den Dachansatz. IDER Baptisterium zeıgt Ahnlichkeiten mıt dem gyleich

nennenden VO Fidreh.
Die Datierung Butlers ALS IL, 230) 1ns Jahrhundert ıst nıcht

haltbar. Nach der Grundrißgestaltung der Basılika Rechteckchor, Re-
uktion Von Kalb-Lauzeh, Ahnlichkeit mıt dem auft 513 datierten NS
dreh) aßt al das 6. Jahrhundert denken. Der Dekorationsstil geht
freilich och dem der Kathedralen OTauUs. Daher schlagen schon
Lassus-Tchalenko Ambons 5 yriens, siehe Anm 15, 120) die Zeit VO  —
AS(() VOVN. Ihre Gründe vermoöogen uUNs, ıIn Anbetracht der konservativen
Beständigkeit gerade des Dekorationsstils, nıcht ZU überzeugen. Uns
scheint für Syrien der Grundriß der Basılika eın sichereres Datierungs-
indiz bieten als das Dekorationssystem. Wir möchten daher eıne
Ansetzung 1n Jahrhundert Vo‘rschlagen.
Fiıdreh Abb G

Als etzter Bau dieser Gruppe Se1 Ul schließlich noch genannt
der VO Fidreh A1 N-Hang des D Sheikh Barakhaäat, unweıt VO
Kal’at 5Sem  än, auf der W-Seite der Kbene VO Katura.

Auch dieses Baptısterıum ıst w1e cdas vorhergehende nach Süd-
Osten VO der Basılika abgesetzt. Der J1 aufraum. annähernd quadra-
tisch (4,10 3,85 etwas länger als breit), hat Zugänge VO Norden
un Westen., al jeder Seite wel Fenster. IDEN Mauerwerk ıst völlig
glatt, hat 19808 oben 1ın Dachgesims. Das Baptisteriıum ıst WAar sehr
einfach, besonders 1M Vergleich eıner gew1ssen Aufwendigkeit der
asıliken. Beyvers Urteıil, sel ;„„VOoNn der armlichen Art der Hinterlands-
architektur” *2, ıst doch ohl hart die Sauberkeit der Quaderfü-
ZU1N£ nd der klare Schnitt der Öffnungen ZeUZCH VO sauberer Bau-
geSINNUNg un einem sicheren Empfänden für Monumentalität. Die
syrische Inschrift nördlichen Baptisterium-Portal datiert die An-
age 1Ns Jahr 513 Damit könnte S1e eiwa gyJeichzeitig Se1n mıt der
schon genannten Taufanlage VO Jakle, die typologisch alter
och eıne Piscinen-Apsis besaß

Die vorliegende vorwiegend architekturgeschichtliche Untersuchung
bietet och einıge bemerkenswerte Aspekte, die wenıgstens uUurz —

gegeben selen.
Tautfirecht und Pfarrentwicklung

Bekanntlich wa  I inder alten Kırche das echt der JTaufspendung weıt-
gehend Bischofsrecht., erst spater, nach Entstehung der Pfarreien, „Pfarr-

41 PALS I1 B5 25 1{11 260; ECS Ir 111 (@ 152.
4° P Syrischer Kirchenbau,

PALS B. INSCT. 5y I: Nr
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recht‘“ Die Übergänge sind ın der spateren Periode des kirchlichen
Altertums zeıtlich fließend nd ach Provinzen sehr verschieden. Die
irühesten Baptisterien NSeTES Gebietes, Ksedjbeh und Kasr Iblisu 11
frühen Jahrhundert, liegen weni1ig sudlich der Hauptstraße zwischen
Zzwelı Metropolitansitzen nd sınd unschwer erreichbar. Das Gebiet
nördlich der Straße, der Diebel Sem än, hatte möglicherweise VOTLT 500
noch Sar keine teste und spezielle JTaufanlage, WEn nıcht doch,
wıe oben schon O'  esa eine solche der großen Julianos-Kirche
Bräad gab Bräd scheint 200 bereits e1in Knotenpunkt mehrerer We  a  (
daher auch eın Handelsplatz un eiwas W1€e eın Administrationszen-
irum dieses Gebiets SCWESCH SeIN. Das Verwaltungsgebiet reichte
1MmM Süden mindestens bis al die Via Romana, wı1ıe ıne Inschrifti> be-
weıiıst, die ahe bei Kasr il-Benät gefunden wurde und In der Bräad
gräziısiert als KaTpoßkoxdx (Kafr Bräd) bezeichnet wird, vielleicht aber
och suüudlich darüber hinaus. Die Kennzeichnung Bräds als afr
Dorf, Landstädtchen, schließt aber ohl aus, daß der Ort Polis-Cha-
rakter hatte un eıinen „residierenden“ Polis-Bischof besaß Überhaupt
ıst uUuNs eın eiNzıger Bischof aus diesem Gebiet zwischen Antiochia nd
Beroila bekannt. Es liegt nahe, In uUuNserm Gebiet für die Frühzeit
die Wirksamkeit VO  — Chorbischöfen oder mindestens Periodeuten
denken. In Jüngerer Zeit, als das Gebiet mıt einem dichten et7 VO  b

Baptisterien, gelegentlich oa zweıen ın einem Ort (Där Kita), über-
ZOSC WAafr:, War das Taufrecht vielleicht schon Pfarrecht. Mindestens
besaßen diese Landkirchen, unnn Teil schon seıt dem Jahrhundert,
alle baulichen Voraussetzungen, daß das Taufsakrament .ınnerhalb
der Pfarre‘“ VO einem Periodeuten spenden W äarT. Die Pfarr-Ent-
wicklung ıst also In diesem Gebiet schon sechr Iruüh weıt fortgeschritten.

Dagegen inden WIT eın Baptisterium einem Kloster. VO Kal’at
Sem än abgesehen., das aber vordringlicher Martyrıum un Wallfahrts-
zentrum War als Kloster.

Baptisterien und Martyrien
Die einstweilen nachweisbaren ogroßen syrisch-palästinensischen

aptisterien schließen siıch mıft Vorliebe vielbesuchte Martyrien und
Memorien all?: Jerusalem-Anastasis, Nebo, 1heodor-Martyrium ıIn (Ges
rasa, a’ at 5em än. Martyrien Antiochien (sıehe Anm 125 Die
Bedeutung VO Charismatikern nd gyleichsam „„.charısmatisch begabten
Orten spezıiell ın der Seelsorge des Ostens ıst bekannt. Möglicherweise
ıst aber auch die durchgehend be1i HWSeTren Dorfkirchen teststellbare

Man sollte S1Ee nicht, WwI1Ie bei Butier und Beyer durchgehend g -
schieht, als „cathedral”, „Kathedrale‘ bezeichnen, weiıl dieser termınus tech-
N1ICUS STEeTIs ıne Bischofskirche meınt.

AAES I11 Jabert-R Mouterde, Inseriptions BICC-
u el atınes de la Syrie, Bde arıls 1929 und b Nr 530

Gillmann,. Das Institut der Chorbischöfe 1M Orient München
1903); RAC 2’ (E Kıiırsten):; LThK 1080 (P Liınden)
Vgl für die Miıtte des A. Jahrhunderts den Can der 5Synode des (phrygi-
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lokale ahe nd Nachbarschaft VO  — Martyrium un Baptisterium 1N-
nerhalb der Komplexanlage der Basıilika noch irgendwie revelant. Für
die westliche Großkirche un auch den byzantinischen Bereich ıst sonst
In der frühen Zeit die Bindung der Baptisterien al Bischofskirchen g' _
läufiger. Ein Vergleich un: eıne Untersuchung dieser Sachverhalte
könnte interessante firömmigkeits- un seelsorgsgeschichtliche Aspekte
ergeben. Sie klingen mehrfach be] Köttings „Peregrinatio eli-
g10Sa
Y Formäder LTaufspendung

Die 1er behandelten Baptisterien, Vvon 400 bis ZU frühen
V Jahrhundert ın Gebrauch, lassen ausnahmslos keine mmersionstaufe

1lle Piscinen, ob 1U ın eiıner Apsis eingetieft 5 un frühes
Jahrhundert) oder ber den Boden erhoben un: 1er wieder ent-

weder als Fintiefung In einer ber das Baptisterium-Niveau erhöhten
Apsis-Estrade lakle) oder ın einem isoliert dastehenden Taufstein
(vielleicht Bamukka), lassen keine Untertauchung eines Erwachsenen

Die Taufspendung wWwar nach der gesamten Disposition DU mOg-
lich, daß der Täufling siıch ber die Piscine ne1igte und daß se1ın Kopf
mıt dem Taufwasser übergossen wurde. Selbst bei Kleinkindern ist an
1ne solche Taufspendung denken. Denn selbst bei der relativ STO-
Ren Apsis-Piscine VO I|DDEN Kita-Paul und Moses lag der Spiegel des
Taufwassers 60 tief unterhalh des Brüstungsrandes.
schen) Laodicea, der das Institut der Chorbischöfe bschafft und aIur LO-
ÖEUTAL, Iso gleichsam Priester höheren Ranges, eingesetzt;: vgl 9

Conciliengeschichte, 1‚ 7{73 (Freiburg kennt der Canl, der
Synode VO Seleucia-Ktesiphon (410), die für das oriıentaliısch-mesopotamische,
Iso auch Tfür Gebiet VO Bedeutung SCWESECN seın mas, noch die Chor-
ischöfe., WLn auch LUr einen für jeden Sprengel.

O1 an g’ Peregrinatio Religiosa, Wallfahrten In der Antike und
das Pilgerwesen 1n der alten 15 (Münster


